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Pause auf der
Schulhofmauer
Die Männer, die die Kirchen-
kapelle und den -turm im
Sommer 1956 in Mielenhau-
sen gemauert haben, ver-
schnauften mit einem Ge-
tränk auf der Schulhofmau-

er, erzählt Gießbert Beuer-
mann aus Mielenhausen, da-
mals Lehrling im dritten Jahr.
Hier mit Karl Seeschaaf,
Franz Getta, Wilhelm Apel,
Rudi Schaaf und Wolfgang
Schröder. REPRO: G. BEUERMANN/NH tns

Szenen aus dem Dorfleben von einst kön-
ne Sie senden an: HNA-Redaktion Hann.
Münden, Tel.: 05541/ 98 39 17, hann.mu-
enden@hna.de

LESERBILDERALBUM

Wer kann
Angaben zum
Besitzer machen?
Hemeln – Dem Tierschutzver-
ein Hann. Münden wurde ei-
ne Fundkatze im Hann. Mün-
dener Ortsteil Hemeln, Stra-
ße Unterdorf, gemeldet. Die
Katze ist weiblich, ist dreifar-
big und schon etwas älter.
Bisher konnte kein Besitzer
festgestellt werden. Die Über-
prüfung auf einen Chip oder
eine Tätowierung verlief
ebenfalls negativ, teilt Sascha
Knierim vom Tierschutzver-
ein mit.

Daher bittet der Tierschutz-
verein um die Mithilfe der Le-
ser. Wer Hinweise zu der Kat-
ze geben kann oder den Besit-
zer kennt, wendet sich bitte
an den Tierschutzverein un-
ter 01 59/01 50 36 90.

„Die Katze befindet sich
derzeit in der Obhut des Tier-
schutzvereins, wo sie ver-
sorgt wird“, so Knierim. sta

Herkunft unbekannt: Diese
Katze wurde in Hemeln ge-
funden. FOTO: PETRA HÖTTE/NH

Die Angst, wenn das Zeugnis naht
Sorgentelefone helfen Schülern und Eltern im Konflikt um Noten

lange vor den Eltern verbor-
gen hielten. „Dann ist das
Zeugnis natürlich ein Schock
für manche Eltern.“ Von de-
nen erhält die Niedersächsi-
sche Landesschulbehörde
vermehrt Anrufe. Sie wenden
sich an Psychologen wie Ger-
trud Plasse, um Rat für einen
geeigneten Umgang mit
schlechten Noten einzuho-
len.

Plasse beobachtet eine ge-
wachsene Bereitschaft der El-
tern, Hilfe anzunehmen. Sie
rät, den Kindern Mut zu ma-
chen und Unterstützung zu
signalisieren. Das Zeugnis
sollten Eltern gemeinsam
mit ihren Kindern bespre-
chen.

Petra Lorenz schlägt vor,
die freien Tage nach der
Zeugnisausgabe für gemein-
same positive Erlebnisse und
eine Suche nach Lösungen zu
nutzen. „Enttäuschung oder
gar Groll über Schulproble-
me sollten niemals den Blick
auf die Tochter oder den
Sohn verstellen“, sagt Lo-
renz. kim/epd/dpa

Nachbarn oder Paten sein.
Oftmals sei das aber eine
schwierige Suche, weil man-
che Kinder schlechte Noten

die als Vermittler zwischen
Eltern und Kind dienen kön-
nen, erklärt Lorenz. Das
könnten Lehrer, Großeltern,

Wenn sich Kinder vor der Re-
aktion ihrer Eltern fürchten,
versuchen die Seelsorger, an-
dere Erwachsene zu finden,

Altkreis Münden/Hannover –
Diesen Mittwoch gibt es die
Halbjahreszeugnisse für
Schüler in Niedersachsen.
Sorgentelefone bieten Kin-
dern und Eltern die Möglich-
keit, über schlechte Noten zu
reden. Petra Lorenz vom Kin-
der- und Jugendtelefon Han-
nover und Gertrud Plasse von
der Niedersächsischen Lan-
desschulbehörde erklären,
wie das Sorgentelefon hilft
und geben Tipps zum Um-
gang mit schlechten Zeugnis-
sen.

Lorenz koordiniert das Kin-
der- und Jugendtelefon Han-
nover, ein Angebot des Kin-
derschutz-Zentrums der Lan-
deshauptstadt. Vor der Zeug-
nisausgabe gehen dort beson-
ders viele Anrufe von Schü-
lern ein.

Die sorgen sich vor Ärger
und Gewalt, wenn sie das
Zeugnis den Eltern vorlegen,
berichtet Lorenz.

Aber auch Kinder mit gu-
ten Noten riefen an, weil sie
Angst haben, Erwartungen
nicht erfüllen zu können.

Das Schulzeugnis ist für viele Schüler kein Grund zur Freude. FOTO: SEBASTIAN GOLLNOW/DPA

Hilfe für belastende Situationen

HINTERGRUND

.Die Niedersächsische Landesschulbehörde bie-
tet am Mittwoch, 30. Januar, Hilfe für Kinder und
Erwachsene an. Von 8 bis 17 Uhr stehen Schulpsy-
chologen für Gespräche zur Verfügung, informiert
die Behörde. Die Ansprechpartner sind unter
0 55 31/369 61 oder per Mail an zeugnishotli-
ne@nlschb.niedersachsen.de erreichbar.

Hier kann man Hilfe erhalten:.Das Sorgentelefon des Kinderschutzbundes ist
schon jetzt für Schüler von 14 bis 20 Uhr unter Tel.
11 61 11 und 0800/11 10 333 erreichbar. Sams-
tags beantworten Jugendliche die Anrufe. Die sind
anonym, so können Eltern die Nummer nicht auf
der Telefonrechnung erkennen.

Albatross im Rock’n’Roll-Flug
Volles Haus im Bistro Voie1 im Mündener Bahnhof

Richter, ebenfalls Drums und
Percussion, Michael Zeising,
Leadgitarre und Gesang, so-
wie  Peter Rorzyczka am Key-
board.

Aus der Gründungszeit
1973 sind Thomas Segner
und Günter Sommer noch
mit an Bord. Gerockt wurde
am Samstag im Bahnhof bis
um Mitternacht.

Als Vorband spielte das
Duo „Love on the Rocks“ aus
Groß-Gerau, Gerhard und
Barbara Wiebe, die ebenfalls
viele Jahre Bühnenerfahrung
mitbrachten und mit ihrer
Country-Rock Mischung gut
zum Hauptact des Abends
passten.

Beide haben außerdem ge-
meinsam, dass sie sich mit ih-
rer Musik völlig identifizie-
ren können und mit Leib und
Seele Musiker sind. zwh

mas Segner, Leadgesang und
Gitarre, Günter Sommer am
Bass, Alexander Weis, Drums
und  Percussion, Heinz-Jörg

Band Wünsche aus dem Pu-
blikum mit ins Programm
ein. Die aktuelle Band-Beset-
zung von Albatross sind Tho-

zweiten Song brachten Alba-
tross ihr Publikum zum Mit-
singen und Tanzen vor der
Bühne. Gerne arbeitete die

Hann. Münden – Wieder ein-
mal spielte die Band Alba-
tross in Hann. Münden vor
vollem Haus. Die Rocker, die
sich in den vergangenen 46
Jahren, in wechselnder Beset-
zung in Hann. Münden eine
eigene Fangemeinde erspielt
haben, hatten für ihr Konzert
am Samstagabend im Bistro
Voie1 im Mündener Bahnhof
ein Programm aus Cover-
songs zusammengestellt, bei
dem fast kein Klassiker aus
der Rockgeschichte fehlte.

Angefangen mit „Black
Night“ von Deep Purple, über
„Cocaine“ von Eric Clapton,
„Satisfaction“ von den Rol-
ling Stones und Paranoid von
Black Sabbath bis hin zu
„Whisky in the Jar“ in der
Thin Lizzy-Interpretation und
„Knockin on heavens door“
von Bob Dylan. Schon beim

Die Band Albatross gehört in Hann. Münden seit Jahrzehnten fest zur Musik-Szene dazu
und begeistert immer noch mit echtem Rock’n’Roll. FOTO: WIEBKE HUCK

Ausatmen
in der Laubacher
Kapelle
Laubach – Der etwas andere
Gottesdienst „Ausatmen“ –
die Woche hinter sich lassen,
zur Ruhe kommen, ausat-
men – findet wieder am Frei-
tag, 1. Februar, ab 18 Uhr in
der Laubacher Kapelle statt,
teilt Annette Rothweiler vom
Gottesdienst-Team mit.

Diesmal beschäftige sich
das Ausatmen-Team mit dem
Thema „Gesundheit“.

Im vorigen Gottesdienst
„Lichtblicke“ haben sich alle
Gottesdienstbesucher mit ih-
rem ganz persönlichen
„Lichtblick“ für 2019 einge-
bracht. Diese wurden auf ei-
ner geschwärzten Scheibe
eingeritzt und mittels Over-
headprojektor an die Kir-
chenwand projiziert.

Das Ergebnis kann man
nun als Plakat in der Lauba-
cher Kapelle bestaunen.

Nun hat es sich das Organi-
sationsteam zur Aufgabe ge-
macht die einzelnen „Licht-
blicke“ näher zu betrachten.
Begonnen wird mit dem Be-
griff „Gesundheit“.

Was ist sie uns wert? Ist es
wirklich das Wichtigste? Mit
diesen und anderen Fragen
hat sich das Team diesmal be-
schäftigt und versucht, das
Thema aus verschiedenen all-
täglichen und christlichen
Gesichtspunkten zu beleuch-
ten.

Interessierte Besucher sind
willkommen. sta


